
Abkürzungen:
EL RD = Einsatzleiter Rettungsdienst
ETZ = Eintreffzeit
FR = First Responder

FRA = Frist Responder Arzt
KTW = Krankentransportwagen
NA = Notarzt
NAH = Notarzthubschrauber

NA-RM = Notarztbesetztes Rettungsmittel
NEF = Notarzteinsatzfahrzeug
NNA = Niedergelassener Notarzt
RM = Rettungsmittel

RTW-B = Rettungstransportwagen Typ B
RTW-C = Rettungstransportwagen Typ C

RD-A1 RD-A2

Optional:

• KTW, wenn die ETZ von RTW und NEF > 15 
Min. ist und ein medizinischer relevanter 
Zeitvorteil von min. 5 Min. gegenüber dem 
bodengebundenen RM mit der kürzesten 
ETZ besteht.

RD-A3 RD-A4

Die Alarmierung erfolgt in Absprache mit 
dem anfordernden qualifizierten 
Fachpersonal.

Kein NAH-Primäreinsatz

Dispositionsrichtlinie Notfallrettung RD-A*

Stand:  Oktober 2025. Rückfragen an qm@leitstelle.tirol.

NAH-Einsatz im Primäreinsatz:
• Wenn Hilfsfrist nur durch NAH eingehalten werden kann
• Bei medizinisch relevantem Zeitvorteil von min. 5 Minuten gegenüber dem 

bodengebundenen RM mit kürzester ETZ

NAH im Paralleleinsatz:
Bei zu erwartenden langen Transportstrecken kann ein NAH parallel zu NEF/NNA 
alarmiert werden. Mögliche Notfälle: Verdacht auf Polytrauma, Verkehrsunfall, 
Tauchunfall, Reanimation, Verbrennungen usw.

Bei NAH-Einsatz zu beachten:
• Landemöglichkeit am Einsatzort
• Dicht bebaute Gegenden beachten
• Patiententransport innerhalb des Krankenhauses
• Einbruch der Dunkelheit und Wetter

HILFSFRIST gemäß Vertrag zwischen Land Tirol und Rettungsdienst Tirol gGmbH

➢ Der an einer für den RD befahrbaren Straße gelegene Notfallort ist in 90% aller Fälle innerhalb von 15 
Minuten nach Alarmierung von einem Einsatzmittel zu erreichen.

➢ Die HF beginnt mit dem Eingang der ersten Alarmierung bei einem Rettungsmittel (RM) und endet 
mit dem ersten Eintreffen eines RM am Einsatzort. 

Grundsätzlich handelt es sich um eine Richtlinie, kein striktes Protokoll. Bei der Vielzahl von
Einflussfaktoren im Rettungsdienst ist es nicht möglich, alle Eventualitäten zu berücksichtigen. In allen
Non-Standard-Situationen muss die Disposition überlegte Entscheidungen treffen, um schwierige
Situationen patientenorientiert zu lösen. Außergewöhnliche Umstände können Non-Standard-
Entscheidung erfordern, die nachvollziehbar begründet sind und entsprechend dokumentiert werden.

• RD-A1-REA wie oben, aber:

• RTW-C oder RTW-B mit der 
kürzesten ETZ

• KTW oder EL RD oder RTW mit 
ETZ bis 10 Min. zur Unterstützung 
und Transportvorbereitung

• Polizei mit AED, wenn kürzeste 
ETZ des RD größer 8 Minuten ist

• EL RD bei CPR in Öffentlichkeit

RD-AW

Zwei RTW mit der kürzesten 
ETZ 

NEF, NNA od. FRA-S mit der 
kürzesten ETZ bis zu 15 Min.

örtl. FR (*) und FR-Arzt (FRA od. 
FRA-S, Selbstfahrer)

EL RD

RTW-C mit der kürzesten ETZ od. 
RTW-B, wenn min. 3 Min. 
schneller als RTW-C

NEF, NNA od. FRA-S mit der 
kürzesten ETZ bis zu 15 Min.

örtl. FR (*)

örtl. FRA, wenn ETZ des 
alarmierten NA-RM > 10 Min. ist

RTW-C mit der kürzesten ETZ 
od. RTW-B, wenn min. 3 Min. 
schneller als RTW-C

NEF od. NNA mit der kürzesten 
ETZ bis zu 15 Min.

örtl. FR (*) und FR-Arzt (FRA od. 
FRA-S, Selbstfahrer)

Team Österreich Lebensretter

RTW-C mit der kürzesten ETZ od. 
RTW-B, wenn min. 3 Min. 
schneller als RTW-C

NEF, NNA od. FRA-S mit der 
kürzesten ETZ bis zu 20 Min., 
wenn die ETZ des RTW > 8 Min.

örtl. FR (*) (nicht bei A3-
ANFORD)

örtl. FRA, wenn ETZ des 
alarmierten NA-RM > 10 Min. ist

Taktisches Veto der Leitstelle: 
Anforderung eines bestimmten 
Einsatzmittels kann abgeändert werden. 
Mögliche Gründe:
• Ressource nicht geeignet oder nicht 

verfügbar
• Zu lange Eintreff- oder Transportzeit
• Einsatzaufkommen / Gebietsabdeckung

ab 3 gemeldeten Patient:innen

Bei Indikation oder 
Leitstellenentscheidung:
• Leitender Notarzt
• Örtl. EL-Bereitschaftsgruppe
• Fahrzeugnachbesetzung
• Schnelleinsatzgruppe

(*) First Responder werden nicht alarmiert, 
wenn eine mögliche Gefahrenlage besteht 
oder der Einsatzort eine 
Versorgungseinrichtung, eine Autobahn
oder ein Bereitstellungsraum ist.

mailto:qm@leitstelle.tirol


Abkürzungen:
EL RD = Einsatzleiter Rettungsdienst
ETZ = Eintreffzeit
FR = First Responder

FRA = Frist Responder Arzt
KTW = Krankentransportwagen
NA = Notarzt
NAH = Notarzthubschrauber

NA-RM = Notarztbesetztes Rettungsmittel
NEF = Notarzteinsatzfahrzeug
NNA = Niedergelassener Notarzt
RM = Rettungsmittel

RTW-B = Rettungstransportwagen Typ B
RTW-C = Rettungstransportwagen Typ C

Geeigneter RTW-C unter 
Berücksichtigung der 
Gebietsabdeckung, wobei die 
ETZ am Abholort 30 Minuten 
nicht überschreiten sollte

Ärztin/Arzt des anfordernden 
Krankenhauses

Geeigneter NAH unter 
Berücksichtigung der 
Gebietsabdeckung, wobei die 
ETZ am Abholort 30 Minuten 
nicht überschreiten sollte

Dispositionsrichtlinie Notfallrettung RD-B* und RD-C*

HILFSFRIST gemäß Vertrag zwischen Land Tirol und Rettungsdienst Tirol gGmbH

➢ Der an einer für den RD befahrbaren Straße gelegene Notfallort ist in 90% aller Fälle innerhalb von 15 
Minuten nach Alarmierung von einem Einsatzmittel zu erreichen.

➢ Die HF beginnt mit dem Eingang der ersten Alarmierung bei einem Rettungsmittel (RM) und endet 
mit dem ersten Eintreffen eines RM am Einsatzort. 

Grundsätzlich handelt es sich um eine Richtlinie, kein striktes Protokoll. Bei der Vielzahl von
Einflussfaktoren im Rettungsdienst ist es nicht möglich, alle Eventualitäten zu berücksichtigen. In allen
Non-Standard-Situationen muss die Disposition überlegte Entscheidungen treffen, um schwierige
Situationen patientenorientiert zu lösen. Außergewöhnliche Umstände können Non-Standard-
Entscheidung erfordern, die nachvollziehbar begründet sind und entsprechend dokumentiert werden.

RTW-C mit der kürzesten ETZ 
od. RTW-B, wenn min. 3 Min. 
schneller als RTW-C

örtl. FR (*), wenn die ETZ des 
alarmierten RTW > 10 Min. und 
die Einsatzkategorie ALLERG, 
INTERN, TRAUMA, VERKEHR ist

RD-B1 RD-B2 RD-C1/2/3-VERLEG RD-C6-VERLEG RD-C7-VERLEG

NOTFALLVERLEGUNG

Transport in ein höherwertiges Krankenhaus bei akuter Vitalbedrohung, die eine ärztliche Begleitung notwendig macht. Kann das anfordernde Krankenhaus diese nicht bereitstellen, kann auf notarztbesetzte Rettungsmittel zurückgegriffen 
werden. Die taktische Entscheidung, welche Notarztmittel eingesetzt werden, obliegt der Leitstelle. Planbare oder nicht hochdringende arztbegleitete Transporte von stationären Patient:innen in ein höherwertiges Krankenhaus sind nicht 
Aufgabe der Notarztsysteme.

Ärztlich begleitete Transporte mit dem Versorgungsstandard einer Intensivstation gehören nicht zu den Regelaufgaben des öffentlichen Rettungsdienstes. Sie können aufgrund des medizinischen, technischen und personellen Aufwandes nicht von 
Rettungsmitteln durchgeführt werden. Diese speziellen Transporte werden von spezialisierten Unternehmen durchgeführt.

Optional:

• KTW, wenn die ETZ des RTW > 15 Min. ist 
und ein medizinischer relevanter 
Zeitvorteil von min. 5 Min. besteht.

Geeigneter RTW-B unter 
Berücksichtigung der 
Gebietsabdeckung

Optional:

• KTW, wenn die ETZ des RTW > 15 Min. ist 
und ein medizinischer relevanter 
Zeitvorteil von min. 5 Min. besteht;

• RTW-C, wenn die ETZ eines KTW oder 
RTW-B nicht vertretbar wäre.

Optional:

• Geeignetes NEF und geeigneter RTW-C
unter Berücksichtigung der 
Gebietsabdeckung, wobei die ETZ am 
Abholort 30 Minuten nicht überschreiten
sollte

Geeigneter RTW-B unter 
Berücksichtigung der 
Gebietsabdeckung, wobei die 
ETZ am Abholort 30 Minuten 
nicht überschreiten sollte

(*) First Responder werden nicht alarmiert, 
wenn eine mögliche Gefahrenlage besteht 
oder der Einsatzort eine 
Versorgungseinrichtung, eine Autobahn
oder ein Bereitstellungsraum ist.

Stand:  Oktober 2025. Rückfragen an qm@leitstelle.tirol.
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Abkürzungen:
EL RD = Einsatzleiter Rettungsdienst
ETZ = Eintreffzeit
FR = First Responder
FRA = Frist Responder Arzt

GKTW = Großraumkrankentransportwagen
KTW = Krankentransportwagen
NA = Notarzt
NAH = Notarzthubschrauber

NA-RM = Notarztbesetztes Rettungsmittel
NEF = Notarzteinsatzfahrzeug
NNA = Niedergelassener Notarzt
RM = Rettungsmittel

RTW-B = Rettungstransportwagen Typ B
RTW-C = Rettungstransportwagen Typ C
SL-KTW = Schwerlastkrankentransportwagen

Dispositionsrichtlinie Krankentransport KT-D*

PRIORISIERUNG gemäß Vertrag zwischen Land Tirol und Rettungsdienst Tirol gGmbH

1. Zur Chemo-, Dialyse-, Strahlentherapie
2. Zur physikalischen oder Physiotherapie
3. Sonstige Terminfahrten (inkl. „HEIM“ mit Termin)
4. Zur ambulanten Behandlung od. stat. Aufnahme
5. Rücktransport nach Chemo-, Dialyse-, Strahlentherapie
6. Rücktransport nach ambulanter Behandlung od. anderer Therapie
7. Stationäre Entlassung und Verlegung zwischen Krankenanstalten
8. Fernfahrten in andere Bundesländer und Ausland (ab 300 km einfache Strecke)

Leistungskriterium ist die Termineinhaltung am Zielort, d.h. in der Behandlungseinrichtung (Prioritäten 1 
bis 4). Für die Prioritäten 5 bis 8 gibt es keine Qualitätsvorgaben.

Der Abholort der Patient:innen muss innerhalb Tirols liegen, wobei entweder Abholort oder Zielort eine
medizinische Behandlungseinrichtung sein müssen. Dazu gehören auch Einrichtungen zur Anpassung von
Heilbehelfen oder im Fall einer Repatriierung die umliegenden Flughäfen. Auch Transporte zu und von
Bezirks- und Landesgerichten bzw. zu und von der Erstellung medizinscher Gutachten sind qualifizierte
Krankentransporte. Der Transport von einer Wohnadresse zu einem Pflege- oder Wohnheim wegen
Wohnortwechsel zählt ebenfalls dazu.

Qualifizierte Krankentransporte werden so geplant, dass Patient:innen mit fixen Behandlungsterminen
diese wahrnehmen können und die Fahrzeuge effizient ausgelastet sind. Zur Reduktion von Wartezeiten
können Fahrzeuge innerhalb einer Dispositionsregion beliebig verschoben werden, wobei Leerkilometer
in Kauf genommen werden. Bei Notwendigkeit können Fahrzeuge auch in eine anderen
Dispositionsregion verlegt werden, wobei sie dort eine Mindestauslastung von 2 Stunden oder 4
Transporten haben sollen.

Einsatz-
stichwort

KT-D1 KT-D2 KT-D3 KT-D4 KT-D5 KT-D6 KT-D7 SON-D1

Tragstuhl Liegend Rollstuhl
Schwerlast-

transport
Infektion 
Tragstuhl

Infektion 
liegend

Infektion 
Rollstuhl

Material, 
Proben

Fahrzeuge KTW, GKTW KTW GKTW SL-KTW* KTW, GKTW KTW GKTW KTW, GKTW

KTW oder GKTW, je nach 
Transportart und Verfügbarkeit

KT-D*

Optional:

• RTW-B für Transporte innerhalb des 
Wachbereichs oder zurück zur Ortschaft 
der Wache; bevorzugt Terminfahrten 
ohne erkennbaren Mehraufwand (keine 
Infektionen, kein Warten usw.);

• RTW-C nur in Ausnahmefällen.

• Die rettungsdienstliche Gebietsabdeckung 
soll gesichert bleiben.

KTW oder GKTW bei Bedarf als 
First Responder oder zur 
Unterstützung

RD-*

Bitte beachten:

• Nach dem Eintreffen des RTW wird sich 
die KTW-Besatzung so rasch wie möglich 
wieder einsatzbereit melden.

• Sollte der KTW nicht benötigt werden, 
kann er von den eingetroffenen RM 
storniert werden.

Fahrzeugkapazitäten laut RDT gGmbH:

KTW

• 1x liegend, 1x Tragstuhl

GKTW 

• 2x Tragstuhl

• 2x Tragstuhl, 1x schmaler Rollstuhl

• 1x Tragstuhl, 1x breiter Rollstuhl

SL-KTW

• 1x liegend

• Nicht regulär im Dienst, nur mit 
Vorlaufzeit verfügbar

Alle Fahrzeugtypen sind für 
Infektionstransporte geeignet, 
ausgenommen Risikogruppe 4.

Relevante Begleitpersonen:

• Elternteil bei Minderjährigen

• Medizinisches Fachpersonal

• Betreuungsperson bei Demenz, Hör-
/Spracheinschränkung oder 
kognitiver Einschränkung

• Polizei, Justizwache

• Dolmetscher und Übersetzer 

Der Transport oder Rücktransport einer 
Begleitperson ohne Patient:in wird 
nicht durchgeführt. 

Bitte beachten:

• Rasches Ausrücken nach Alarm, 
auch bei frühzeitiger Alarmierung.

• Umwege zur Abholung von 
Arztbriefen, Einweisungen usw. sind 
nicht vorgesehen.

• Warten auf Rück- oder 
Weitertransporte nur nach 
Rücksprache mit der Leitstelle, 
ausgenommen KT-D*-WARTEN.

• Ungeplante Verzögerungen (z.B. 
Fahrzeugreinigung) aktiv an die 
Leitstelle melden.

• Gepäck nur mitnehmen, wenn 
Sicherung im Fahrzeug möglich ist 
und ein Mehrfachtransport nicht 
verhindert wird.

Stand:  Juni 2025. Rückfragen an qm@leitstelle.tirol.
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1 NAH (vorzugsweise)

? bei zeitlichen Vorteil 

kann auch POL-Libelle 
alarmiert werden.

ALP-LAW-NEG

Dispositionsrichtlinien Notfallrettung Lawine

INFO:

 EL BR Ortsstelle

 POL AEG

 POL LLZ

 LWZ

 LWD

ALP-LAW-UNKLAR ALP-LAW-FREI ALP-LAW-KLEIN ALP-LAW-GROSS ALP-LAW-SIED

Kein ALARM

definitiv niemand 
verschüttet

Unklare Situation,
Meldung 3. Hand

alle Pers. befreit,
Meldung 1. od. 2. 

Hand

1 NAH

Je nach Anzahl der verletzten 
Personen können auch weitere 
NAH`s erforderlich sein!

INFO:

 EL BR Ortsstelle

 POL AEG

 POL LLZ

 LWZ

 LWD

Lawine bis 2 verschüttete,
teilversch. / 

möglicherweise

2 NAH

2 BR-HF 
(Hundeführer)

BR Ortsstelle

POL Libelle

INFO:

 POL AEG

 POL LLZ

 LWZ

 LWD

Lawine ab 3 verschüttete,
teilversch. / möglicherweise

2 NAH

min. 3 BR-HF 
(Hundeführer)

BR Ärzte

BR Ortsstelle + 
benachbarte BR-
Ortsstelle(n)

POL Libelle

INFO:

 POL AEG

 POL LLZ

 LWZ

 LWD

Lawine Gebäude, 
Straße, 

Siedlungsgebiet

1 NAH mit BR-HF

1 HS mit BR-HF

BR Ortsstelle + 
benachbarte BR-
Ortsstelle(n)

Feuerwehr

POL Libelle

INFO:

 POL AEG

 POL LLZ

 LWZ

 LWD

▪ 1 NAH mit BR-HF zur Lawine

▪ 2 BR-HF mit HS = (NAH/Libelle/BH/Privat)

▪ 1 NAH direkt zur Lawine

▪ 2 NAH und/od. Libelle (bei 

zeitlichem Vorteil), wird etwas zeit-
verzögert alarmiert um die Aufnahme 
der HF koordinieren zu können – wie 
bei LAW-KLEN!

▪min. 3 BR-HF – nach Rücksprache 
mit dem EL-BR können weitere 
BR-HF transportiert werden

▪ 1 Person: 1 NAH direkt zur Lawine 
und 2 BR-HF mit NAH od. Libelle 
(bei zeitlichem Vorteil) – zweiter NAH 
ist nach Transport des zweiten BR-HF 
für die LT wieder frei verfügbar

▪ 2 Personen: 2 NAH und/od. 
Libelle (bei zeitlichem Vorteil) mit 
BR-HF wie bei LAW-UNKLAR!

▪ 2. NAH wird entweder 
zeitverzögert alarmiert bzw. 
darauf hingewiesen, dass er zur 
Koordination Aufnahme BR-HF 
etwas zuwarten soll

Es folgt Rückmeldung durch 
NAH/Libelle mit Info ob ..

▪ Einsatzstorno oder ob

▪ ALP-LAW-FREI mit Verletzten 
..

▪ ALP-LAW-KLEIN od. ALP-LAW-
GROSS ausgelöst werden soll

Ergänzend
e 

Bemerkung

Alarm -> LNA-ALPIN je nach Lagemeldung von vor Ort!

Anmerkung: LAW-KLEIN/-GROSS definiert NICHT die Fläche 
der Lawine, sondern die Anzahl der verschütteten Personen!

Checkliste für den EL v. O. für eine 
Lagemeldung an die Leitstelle Tirol

Stand:  Dezember 2024. Rückfragen an qm@leitstelle.tirol.
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